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Na di iü  e i s I i di
größte flbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

Stadt -Anzeiger ." Fernsprecher 22.

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar-

tal JC 1. 00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr . — tnseratengevkvr : 20 4  die einspaltige Petit -Zeile
fielllamen die Petit-Zeile JC  3 00

Druck und Verlag von Alwin Boege in Eltville.

ÜMtlicDe
Bekanntmachungen.

Kekamttm «chs»« s
K » vert * r rß  t

Der Herr Mililärkommandant laut Lekanntgeben , daß
die Verordnung vom 23 . November 1919 , durch welche
die gesetzliche tägliche ArbeilSzetl festgelegt wurde , keine
«nivendung auf die von den Alliierten besetzten Gebiete
finden kann ; eS ist Sache der Interessenten , Arbeitgeber
und Arbeitnehmer , sich in dieser Hinsicht auf gütigem
Wege zu verständigen , wenn sie diese Verständigung dem
Einschreilen der Militärbehörde vorztehen . In Fällen,
wo Männer auS Gründen und Ursachen , welche hätten
virmieden weroen können , ohne Arbeit sind , werden diese
in Arbeitsgruppen zusammengcstellt und für den Wegebau
und sonstige Arbeiten verwendet.

Rüdesheim,  den 4 . Februar 1919.
_ Der Landrat

Kekanntmachnng.
Befehl des französischen KreiSverwalterSvom 8. 2. IS.

Rr. 63 63V.
vom 3. Februar 1919 können Geldüberweisungen

zwischen den besetzten Gebieten und dem nicht besetzten
Deutschland unter der Kontrolle der französischen Wirt-
schaftr -Eektion und durch Vermittlung nachfolgender
Lanken in Mainz erfolgen:

ReichSbank Mainz,
DiSkonto -Gefellschaft Mainz,
Kroneberger u . Eo

_ gez. : Rarroix.

Frkauatmach « « -
Brtreffend : Festsetzung von Kleinhandel - Höchstpreisen für

Gemüse für den Reg .-Bezirk Wiesbaden.
In teilweiser Abänderung der in den Bekanntmachungen

vom LS. November und 28 . Dezember 1918 festgesetzten
Kleinhandelspreise wird hierdurch bestimmt:

1. Der Kleinhandelspreis für Spinat wird aufgehoben.
2. Di « Kleinhandelspreise für folgende Gemüsesorten

werden wie folgt festgesetzt,
Weißkohl 20 Pfg . fe Pfund
Wirsing 80 Pfg . je Pfund
Grünkohl 30 Pfg . je Pfund

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von  Trystedt.

(Nachdruck verboten .)
(21. Fortsetzung .)

Nachdenklich batte der ältere Herr zugebört . Er besaß
nur einen Sohn , der längst erwachsen und auch schon
Wieder m heiratsfähigem Alter war.

rr " konnte er die Zeit vergessen , wo man jedes
j” e" cr' Zündhölzer , Scheren und alle Dinge , mit denen
v«r kleine Schelm Unfug treiben konnte , sorgsam vor ihm
verstecken mußte , das Geschrei , welches er anzustimmen
pp*Ste. wenn man ihm nicht den Willen tat.

stak von seinem zweiten bis zum sechsten
K- dr.« ,?» ^ Wunderdinge vollführt ." sagte er aus seinen
hnft * or " .^eraus ' ,' was ist da alles geschehen ! Einmal
in hemimt *]16  ^ ro^ e Flasche mit Lack erwischt und diesen
koltbnr - n ? raöcn  Linien auf einen hellseidenen
KAiS " ^ getragen . Freudestrahlend kam der
nmckt ° Vätern ^ l° ufen . „Ich habe mir ein Zebra ge-
wÄs »aber  5 S 'st störrisch, es will nicht vor-

« ° ntreiben ." Nichts Gutes ahnend,
dem kleinen Schelm . Na , da hatte ich denn die

der ^ rMî ak b wie noch nie , und dann maulte
Schlingel noch obenein mit mir aina taaelana im

weiten Bogen um mich herum , und wenn ? ! ? aS
d^ kleM- *̂ nb " n Morgen " sagen mußte , zitterte
ick £ ' ™J% b„? erD05  Z ber  weinen . Er konnte , wenn
faHon*1 ^äüchtigt , nur schwer wieder Vertraue » zu mir
mir lunge Herz immer scheuer vor

zurück. Ich litt schwer unter der Entfremduna . und

gelbe Kohlrüben 12 Pfg . je Pfund
weiße Kohlrüben 11 Pfg . je Pfund

Obige Bestimmungen trete « 3 Tage nach ihrer Vrr-
öffe- tlichung in Kraft.

Im übrigen bleibt es bei den in der Bekanntmachung
vom 26 . November getroffenen Bestimmungen.

Frankfurt a. M . , ^ ^ _
- b<" 28 - 3 «» » “ 1919 -

Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende:
Droege

Geheimer RegierungSrat.

K »kan « tmachir « § .
Vom 6. Febr . treten folgende Bestimmungen in

Kraft:

1. Der Schriftwechsel mittels Postkarte zwischen dem
besetzten und unbesetzten Deutschland ist erlaubt.

2 . Die Karten dürfen nur Familiennachrichten enthalten.
3 . Sie niüffkn iu - sehr klarer , leserlicher , möglichst la¬

teinischer Schrift geschrieben und deutlich mit Name
und Adresse des Absenders versehen sein.

4 . Die einzigen zugelassenen Sprachen find die franzö¬
sisch: und di ? deutsche.

Die bisherigen Bestimmungen , den postalischen Ver¬
kehr betreffend b' eiben in Kraft , soweit sie nicht durch die
jetzigen Abänderungen widerlegt werden.

L’Adminigtrateur du Cercle de Wies baden-Yi Ile.

wird
Kekarmtmachmrg.

Auf Anordnung der franz . Militärbehördl
folgendes bekannt gemacht:

Es ist den Druckereien , Graveuren streng verboten,
Urkunden aller Art ( Ausweise , Reisepässe usw .) oder
Stempel nach dem vorschriftsmäßigen offiziellen Muster
anzufertigen.

Es wird außerdem darauf aufmerksam gemacht , daß
allein die zuständige Behörde die Formulare dieser Ur¬
kunden auszusüllen berechtigt ist.

Jede Zuwiderhandlung ist strafbar.
Rüdesheim,  den 6 . Februar 1919.

Der L a n d r a t.

Bekanntmachung
Die Frist tür die Einzahlung der Steuern für daS 4.

Vierteljahr 1918 läuft am 15 . dieses Monats ab . Wir

der kleine Bursche tat mir jedesmal soherzlich leid , wenn
ich ihn für seine Ungezogenheiten strafen mußte . Prügel
war nach meinem damaligen Dafürhalten das einzige
Mittel , um den kleinen Unhold einigermaßen in Räson zu
halten . Aber vielleicht Hütte man es doch auf andere,
weniger drastische Weise zwingen können ."

„Ein Schlag zur rechten Zeit ist mehr wert wie alle
Vorhaltungen und Verweise, " bemerkte Lona ernst , „aber
die körperliche Züchtigung sollte auch bei einem wilden,
unberechenbaren Jungen immer nur Notbehelf sein . Kinder
sind Wachs in unseren Händen , und bei einigem Nach,
denken wird es uns immer gelingen , den jungen Sinn
nach unseren Wünschen zu fornien , auch ohne Gewalt-
mittel . . . Meiner Tochter impfe ich von vornherein die
Ueberzeugung ein, daß ich ihr nur dann etwas verbiete,
wenn es zu ihrem eigenen Besten ist. Dagegen werde ich
ihre Wünsche in aufopfernder Weise ersüllen , so daß sich
ihr jederzeit das Bewußtsein ausvringen muß , daß ihr
Muttchen bÄnuyt ist. ihr Freude und Glück zu schaffen.
Da wird es niemals Heimlichkeiten geben , sondern ich
werde immer die liebste Freundin meines Kindes sein ."

„Was die Hauptsache , Sie werden Ihrem Töchterchen
eine beneidenswerte Kindheit und Jugend schaffen , und
für sich selbst die reizendsten Erinnerungen . Ich meine es,
weiß der Himmel , so unsagbar gut mit meinem Jungen,
aber wir stehen uns doch sremd gegenüber . Er bringt mir
kein Vertrauen entgegen . Das kommt mir oft recht schmerz»
üch zum Bewußtsein ."

„Aber Ihr Sohn ist doch ein braver Mensch ?"
„Mein Junge ? Nun , das wollte ich meinen ! Sie

werden ihn ja auch noch kennen lernen . Ich sagte Ihnen
schon,, daß ich vor dreißig Jahren als blutiunaer

machen darauf aufmerksam mit dem Hinweis , daß , fall»
Zahlung nicht umgehend erfolgt , nach gesetzlicher Vor¬
schrift die Beitreibung im Wege de» BerwaltungSzwang »-
Verfahrens geschehen muß.

Eltville,  den 4 . Februar ISIS.

_Der Magistrat.
Kekanntmachirns.

Freitag , de » 14 . Februar d . K« ., kommen aus
den „ Distrikten Nr . 14 und 19 Buchwaldsgraben"

1200 nn Eichenretserknüppel und
300 Eichenwellen ( Schälholz)

zur Versteigerung.
Zusammenkunft um 9 Uhr vormittag » am alten

Forstyaus.
Eltville , den 6. Februar 1919 .

_Der Magistrat.

KeKarmtmachimg.
Wir ersuchen, Schreiben an uns nicht in unseren Ge-

fchäftSräumen an einen Beamten dort abzugeben , sondern
in den Briefkasten im Flur cinzuwerfen.

ES ist nicht erforderlich , daß die Schreiben mit einem
Umschlag versehen werden.

Eltville , den 7. Februar 1919.

_ Der Magistrat.
Hekattttttttftdftttt * .

2iw» der Schmttt ' schen Stiftung  können
Beitrage zu den Kosten der Erlernung eine» Handwerke»
oder von Handarbeiten , zur Beschaffung von Kleidern u.
s. w. gewährt werden . Solche Personen , welche darauf
Anspruch machen , wollen sich bis spätestens IS.
d. I ». schriftlich bei dem Unterzeichneten melden.

Lei Jungcn können Zuwendungen nur gewährt wer¬
den , wenn der Lehrvertrag zugleich vorgelegt wird.

Eltville , den 7, Februar 1919.

_ Der Magistrat.
Kekamrtmachmrg.

AuS der Creve -Stiftung  können an arme Kin¬
der römisch -katholischer Religion Beiträge zu den Kosten
der Erziehung und einer beruflichen Ausbildung gewährt
werden.

^Werbungen um eine Zuwendung sind bis spätesten»
IS . Ma » z d. Js . bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Eltville . den 7. Februar 19l9 . Der Magistrat.

üjuijuie iiuuj äumerua ging uni ) nichts wieder von inir
1men ließ . Für meine Familie bin ich verschollen . Ich
hatte mich drüben vollkommen akklimatisiert , lebte mit
meiner Frau in glücklicher Ohe. Solange sie war , vermißte
ich nichts , nach ihrem Tode aber beschlich mich das Heim¬
weh , wurde nachgerade so stark in mir . daß ich mich des¬
selben nicht erwehren konnte. Da machte ich meinem Sohn
den Vorschlag zu einer Vergnügungstuur nach Europa,
speziell nach Deutschland . Er war gleich Feuer und Flamme
snr diese Reise, eure Weile hielten wir es zusammen aus,
durchwanderten Thüringen , fuhren den Rhein hinab , be¬
suchten den ehrwürdige » Kölner Dom, weilten kurze Zeit
in der Isarstadt , auch in Nmnberg , in Dresden . Dann
irennten wir uns . Mich führte der Weg zu Ihnen , und
mein Junge stöbert da im Braunschweigischen herum . Jetzt
will er dem Städtchen Burnerode einen Besuch machen
und sich dort das alte Schloß der Barone Hochfeld an»
sehen . Ich habe ihm viel davon erzählt , es ist eine Be¬
rühmtheit in seiner Art ."

Das Kind kam soeben wieder zur Mutter gelaufen
und hob die Aermchen . Lona bückte sich rasch und nahm
das Kind empor , stellte es auf ihren Schoß , so daß Voll¬
mer ihr Gesicht nicht sehen konnte, das plötzlich wie in Glut
getaucht war.

Zum ersten Male , seitdem sie Bornerode verlassen , tönte
der Name an ihr Ohr , eine Flnt von seligen und un¬
seligen Erinnerungen weckend.

Das Kind war müde geworden und rieb sich die
Aeuglein , ein Vorwand für Lona , ins Haus zu eilen , um
es zur Ruhe zu bringen.

(Fortsetzungf >lgt.)



Hekanntmnchim-
Aus feu Bernhard Müller - Stiftung

könnm armen, verlaflenen, elternlosen, in Eltville behei¬
mateten Kindern zu ihrer Verpflegung in Krankheitsfällen
oder zu ihrer Erziehung Beihilfen gewährt werde«. Im
Falle heivorrogender Befähigung und vorzügliche- Leistung
kann einem Studiere:du während der Zeit feines Uni-
versttätSbesucheS eine jährliche Unterstützung bis zum Ab¬
schluß seine- Stadiums, höchstens jedoch bis zum vollen¬
deten 28. Lebensjahre gewährt werden.

Die U:t rstiitzung kann sich bet Erlernung eines Be¬
rufes bis zur Beendigung der Lehrzeit, jedoch nicht über
das 17. Lebensjahr erstrecken.

Schriftliche Gesuche sind bis zum 15. Würz 1918
hier rinzureichen.

Eltville,  den 7. Febr. 1919.
Der Magistrat.

Kekau«tmachm»g.
In nächster Zeit findet auf Anordnung des Herrn

militärischen Kreieverwallers zu Rüdesheim französischer
Kprachunterrtchtstatt.

Es kommen vorerst Leute in Frage, welche Borkennt-
niffe in der französischen Sprache besitzen. Der Unterricht
wird kostenlos erteilt.

Die Teilnehmer̂wollen sich umgehend schriftlich bei
mir melden.

Ferner bitten wir Persönlichkeiten, die bereit find
Unterricht zu erteilen, sich zu melden.

L l t v t l l e, dc» 4. Februar 1919.
' Der Magistrat.

KeKanntmachmtg.
Wir suchen:

eine Putzfrau fürs ganze Jahr.
E l t » i 11e, den 7. Februar 1919.

Städtischer Arbeitsnachweis.
Zimmer Nr. 3.

Bekanntmachung.
Bei der hicsigen. Polizei wurde gemeldet:

Als gefunden:
ein Geldschein, eine Schere,

AlS verloren:
ein Fünf-Markichein. eine Ledertafche mit Inhalt , ein
Geldbeutel mit Inhalt.

Die Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville, den 7. Februar 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Politische Ueberßcht.
Der Entwurf der neuen

Reichsverfassung.
(8. Fortsetzung und Schluß.)

iv. Der Reichspräsident und die Reichsregierung.
S 58. Der Rtiebsp äsidcnt wird vom ganzen deutschn

Volk gewählt. Wählbar ist, wer das 35. Lebensjahr
vollendet hat und fett mindestens zehn Jahren Teulicher
ist. Gewählt ist, wer dir Mehiheit von allen im Deut¬
schen Reich abgegebenen Stimmen erhalten hat. Stellt
sich eine solche Mehrheit nicht heraus, so muß eine
engere Wahl zwischen den beiden Bewerbern stattfinden,
dir die meisten Siimmen erhalten haben. Bet
Stimmengleichheit entscheidet das Co».

§ 69. D,r Reichspräsident hat das Reich Völkerrecht-
Ned zu vertreten, tm Namen des Reichs BünenS- und
ansere vert ilge mit auswärtigen Mächten ei zugehen,
sowie Sctandicn zu begliudigen und zu empfangen,
RrUiserkilrnng «na TrkdensscblNS» ei folgen durch
Reitb»g<« « . Verträge mit fremden Staaten, die sich
aus Gegenstände der Reichsgesetzgebung beziehen, bedürfen
der K«»li»«»»g der Reichstag». Sobald ein Völkerband
mit dem Ziele des Au- ictzluffcs all-r Geheimverträgeg -
schloffen ist, bedürfen alle Verträge mit den im Völker¬
bund vereinigten Staaten der Zustimmung deS Reichstags.

8 «0. Der Reichsprästdent verkünde» die vom Reichs-
tag bcschloffenen Gesetz« binnen Monatsfrist im Reichs-
gesetzblait. Kommt etnc Ueberetusttmmang zwischen den
beiden Häusern deS Reichstags über eine Gesetzvorlage
nicht zustande, so ist brr Reichspräsident berechtig-, eine
v»lk»ab»»lUtuung über den Gegenstand der Meinungsoer-
schiebenhrtt hecvetzuführen.

8 61. Der Reichsprästdent ernennt die Relcbrdeamten
und dir OTfUlere, soweit nicht durch Gesetz etwas anoercS
bestimmt wirb. Er ist berechtig», das ErnennungSrechl
durch andere Behörden ausüben zu laffen.

- 82. Wenn deutsche frektaaten, die ihnen nach der
ReichSverfassung oder den Reî sges-tzen obliegenden
Pflichten nicht erfüllen, kann stc der Reichspräsident dazu
»lt hilf« der bew»N«ekn Macht anhalteu.

§ 68. Der Reichspräsident kann, wenn in einem
deutschen Freistaat die öfienttiche Sicherheit und Ordnung
in einem erheblichen Umfang gestört oder gisäh>det wird,
mit Hilfe der dewaNuek« Macht eiuschreiten und die zur
Wieberhelstellung der öfsenutchm Sicherheit und Ord¬
nung erforderlichen Anordnungen treffen. Er ist ver¬
pflichtet, hierzu unverzüglich die Genehmigung der Reich»-
tag» einzuhoien und seine Anordnungen auizuhete«,
wenn der Reichstag die Genehmigung versagt.

8 84. 'Soweit dem Reich ein Begnadigungsrecht zu-
steht, übt es der Reichspräsident aus, Rmnertien bedürfen
eines Rclcbsgcsttx«».

8 «6. Alle zivilen und militärstchen Anordnungen und
Verfügungen des Reichrpräsidenien bedürfen zu ihrer
»üttigkeit der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler

oder einen Reich-minister, der dadurch die Verantwortung
übernimmt.

8 66. Der Reichspräsident wird im Falle der P«r-
binderung durch den Präsidenten der Staatenbau»et
vertreten. Dauert die Verhinderung voraussichtlich länger
als drei Monate, so ist die Vertretung durch da- Reichs¬
gesetz zu regeln.

8 67. Das Ami des Reichspräsidenten dauert »leben
üabr». Seine Wiederwahl ist zulässig. Vor Ablauf der
Frist kann der Reichspräsident auf Antrag de- Reichs¬
tags durch eine Volksabstimmung abgesetzt werden. Für
den Beschluß de- ReichSlag- gilt daS gleiche, wie für
VelsassungSänderungen. Nach dem Beschluß ist der
Reichspräsident an der Ausübung deS Amte- verhindert.
Die Ablehnung der Absetzung durch die Volksabstimmung
gilt als Wiederwahl.

§ 68. Die Relchrreglerung besteht aus dem Reichs-
kanxier und dere>forderlichen Zahl von Relchrmlnlrtern.

8 69, Der Reichskanzler und auf dessen Vorschlag
die RetchSminister» erden vom ReichSprästdenten ernannt.

8 70. Der Reichskanzler und d e ReichSminister be-
dürfen zu ihrer Amtsführung deS vertrauen» de» Volk»-
hanre». Jeder von ihnen muß zurücktrekn, wenn ihm
das VolkShauS daS Vertrauen durch einen ausdrücklichen
Beschlaß entzieht.

8 71. Der Reieb»ka«xler trägt dem Rtlcbttag gegen-
über die Verantwortung für die Richtlinien der Reichs-
Politik, jeder Rcicb»winl»ter seih»! die Verantwortung für
die Leitung des ihm anvertrauten Geschäftszweiges.

§ 72. Jede- Haus kann die Anwesenheit der Reichs-
Kanzler» und der Reichsminister verlangen. Der Reichs¬
kanzler und die Reichsminister müssen im Reichstag auf
Verlangen gehört werden.

8 73. DaS VolkShau» und daS StaatenhauS find be¬
rechtigt, len Reichspräsidenten, den Reichskanzler und
die Rtiebsminister vor dem LtaatSgmchtshof für daß
Deutsche Reich anzuklagen, daß sie schuldhaftrrweise die
RelchSvrfossung oder ein Reichsgesetz verletzt Hab n.
Der Antrag auf Erhitzung ler Anklage muß von min¬
destens 100 Mitgliedern deS VolkShauseS oder 95 Mit¬
gliedern des StaatenhanskS unterzeichnet sein und bedarf
ott Zustimmung von zwei Dritteln der gesetzlichen Mit-
gliederzahl.

Vorbehalten bleiben ein Hinweis auf die künftige
Mehrvektarrnng sowie die besonderen Abschnitte des Ber«
faffungsentwurfs re) über das Verkehrswesen, Eisen¬
bahnen, Post und Binnenschiffahrt; b) über daS Zoll-
und HentelSwesen; v) über die RcichSfinanzen, endlich
über die UtbergangSbestimmungen.

Die nationaloersammluNfl.
* Weimar . 10. Februar. Schon vor 2 Uhr nach,

mittags begann die Ansammlung der B.völkerung vor
dem Nationaltheater, um die Ankunft der Abgeordneten
za erwarten. Vor dem Hause war eine Ehrenkompagnie
ausgestellt. Im übrigen waren keinerlei AbsperrungS-
oder sonstige BchinderungSmaßnahmengetroffen. In der
dritten Stunde trafen nach und nach die Abgeordneten
ein. unter denen die weiblichen Mitglieder naturgemäß
besonderes Interesse erregten. Dar Haus war entfpre-
che-d geschmückt. Die Estrade trägt sowohl vor dem
Platze dl- PcSfkenten als auch vor den Bänken der
Rrjq- Regierung und der Vertreter der einzelnen Freistaaten
reichen Blumenschmuck, der den angenehmen Eindruck de-
fetüichen Saales noch erhöht. Bis gegen Mittag war die
Ankunft von etwa 400 Abgeordneten bekannt, sodaß die
Versammlung zi'emltch vollzählig sein wird. Auch die
Presie ist außerordentlich zahlreich vertreten.

Die Elsässer
* Weimar, 7. Februar. Unter der Führung eines

Genera!- wünschte eine Elsässer-Abordnung die Teilnahme
an der National,ersammlung als Vertreter der außge-
wiesenen Eisäfler. Trotz Znst mmunp der Deutschnatio¬
nalen Volk-partei, der Bolkspartei und Teile» der
Demokraten wurde die Teilnahme der Elsässer an der
Eitzuig auS formalen Gründen abgelehnt.

Das diplomatische Korps.
* Weimar , 9. Febr. Der Eröffnungssitzung der

Ratio latversammtungwohnten der dänische Gesandte
Graf Moltke, der persische Gesandte Hussein Xrlt Khan,
der schwedische Gesandte Freiherr von Ene, der schwei¬
zerische Gesandte Mercier, der finnische Gesandte Hiel»
und b r litauischeG.'sae-dte Schaultz bei: ferner verschie¬
dene andere Mitglieder deS diplomatischen Korps. Auch
der preußische Gesandte Gras Wedel mit Gemahlin war
anwesend.

Der fchruar ln Benin
Trotz des Widerstandes der Führer gegen D-mon-

strat-enen ist in diesen Tagen, seit Anfang der Woche,
unter den Arbeitern Ser Berlie er Betriebe eifrig dafür
agitiert worden, daß sie am Donnerstag die Arbeit verlassen
und gegen die Nationalversammlung protestieren soll'en.
Da die Spartakistensührer ihre Anhänger nicht in der
Hand haben, war zu btfürchtn, daß diese Treibereien
Erfolg haben würdiN. Das ist nicht der F«ll gewesen;
in allen großenB.trlebeu haben sich die Arbeiter voll-
zählig zur Arbeit eirigefunden; Skerall herrscht Pntze.

Arkrtter!
* Kölker - , 8. Febr. Der Arbeiter- und Soldaten¬

rat Koloee,, eitäßt folgenden Aufruf: „Brüder! Unsere’
Kinder, Kranken und Verwundeten erfrieren. Jh '' verur¬
teilt lie zu etlicm clenbeu Leben. Arbeitet,  denkt an
unser Vaterland und an unser Volk!"

Oer Rücktransport au» dem Schwarzenmeergebiet.
* gtevlin, 7. Februar. Die Ententemächte haben den

Rücktransport der deutschen Truppen uno der Zivilbe¬
völkerung auS dem Gebiete des Schwarzen Meeres zu
Wasser zugestimmt. Der Rücktransport hat bereits
begonnen.

Erhöhung der Druckpapierprelse-
* fevttn , 7. Febr. Auf Grund der Bekanntmachung

des Reichskanzlers, betreffend die Reichsstelle für Druck-
Papier, vom 12. Febr. 1917 (ReichS-Gesetzbl. S . 126),
wird die Bekanntmachung über Druckpapierpreise vom 25.
Oktober 1918 (Deutscher RetchSanzetgcr Nr. 256) dahin
abgeändert, daß die im 8 1 festgesetzten Aufschläge für
Lieferungen von maschinenglaitem, holzhaltigem Druck-
Papier für den Druck von Tageszeitungen, die in der Zeit
vom 1. Januar 1919 bi- zum 31. März 191s erfolgen,
erhöht werden: ») für Rollenpapicr von 49.25 auf 47.75
Mk., b) für Formatpapier von 46.25 auf 51.75 Mk. für
100 Kilogramm.

Das Vermächtnis Ciehknecbts.
Bon einer Seite, die die Stimmung der Regierung--

kreise genau kennt, erfahren wir. daß man die sprunghaft
über das ganze Reich verbreitete AuSstandSbewegung als
ein Vermächtnis Liebknechts auzusehen hat, um gerade
durch die Vernichtung unseres Wirtschaftsleben- die
Stellung der Regierung Ebert-Schetdemann zu unter-
wühlen. Hierzu gehört vor allem die geradezu katastrophale
Kshleunot, die allem Anschein nach dazu führt, die ge-
samte Industrie Berlin- und vieler Bezirke deS Reiche¬
in absehbarer Zeit wegen Kohlenmangel» stlllzuiegen.
Die dadurch notwendig werdende, Arbeiterentlassungeu
können dann von den Spartakisten al« Grundlage für
erneute Unruhen benutzt werden. Auch die letzte Aus-
standsbewegung der Berliner Straßenbahner und dir
sämtlicher Hamburger Verkehrsangestellten zählt hierzu,
weil ihre Folgeerscheinungen für andere Betriebe klar zu-
tage liegen. Nimmt man die durch umsaffeude Kündig,
ungen weiblicher Hilfsarbeiter der Reich- bank uud die
GkhaltSbewegungen bei anderen Großbanken hervorge¬
rufene Beunruhigung der Bankangestellten hinzu, so kann
man der nächsten Zeit nur mit größter Sorge, aber
auch in der Ueberzeuguug entgegensetzen, daß der Spar¬
takusbund seine Finger überall im Spiel hat und die
„Konjunktur" trefflich auSzunutzen versteht.

Lokole ml ollmWe RiWttt.
= Sltvtll », 10. Februar. Unter selten zahlreicher

Beteiligung wurde gestern einer unserer angesehendsten,
geachtetstkn und auch beliebtesten Bürger, Herr Rentner
Georg Müller,  zur letzten Ruh« bestattet. Von
nah und fern waren die Leidtragenden gekommen, und
besonders waren eS die Eltviller Einwohner die ihrem
allbeliebken und hochverehrten Mitbürger und größten
Wohltäter der Stadt die letzte Ehre rrwiefen. Zahllose
Kranzspenden von den denkbar kostbarsten bi» zu de^
einfachsten legten Zeugnis davon ab, daß der edle Ver¬
storbene, besten helvoeragende und seltene HerzenSgüte
wir bereit» in letzter Nummer erwähnten, in allen Kreisen
ter B.vöikerung, bet hoch und niedrig, gleich geachtet
und verehit wurde. Gar mancher Leidtragende betrauerte
in dem Dahingeschiedenen seinen stillen Wohltäter und
Gönner. Wie selten ein Mann hatte er eS sich zur
Lebens aufgase gemacht, nur wohlzutun und die Not der
Brdürftigen und Armen zu lindern. An feiner GrabeS-
stälte sandte ihm der Gesangverein „Liederkranz"
durch einen erhebenden Grabgesang noch den letzten
Schetdegruß nach. Von dem teuren Entschlafenen kann
man wohl mit Recht sagen: „Er hatte keinen Feind".
Möge er in Frieden ruhen.

— Eltville , 11. Februar. Am Donnerstag, den 18.
Februar, nachmittags5 Uhr findet tm hiesigen Rathaufe
eine Stadtverordneten-Sitznng mit folgender Tage-ord-
nung statt:
1. Wahl eine» Schriftführers,
2. Ermächtigung de» Magistrat», ,n d«r Lateinschulfrage

mit der Regierung zu verhandeln,
8. DeSgl. für die Lateinschule ein Nachfolger für Herrn

Dr. Wahl anzustellen,
4. Bewilligung von Mitteln zur Auszahlung von Quar-

tiergelveru,
5.  DeSgl . für den Betrieb der städtischen Naffenquartiere,
6. DeSgl. für die Einrichtung der städt. BesatzungSquartiere,
7. Bewilligung sür Ablieferung der Waffen,
8. DeSgl. für die Abgabe von Salz- und Höhensonnen-

- " bädkin,
9. DeSgl. für Erwerb Slosen-Fürsorge,

10. DeSgl. für Notstandsarbeiter.
(Hierauf nichtöffentliche Sitzung.)

-t- Eltville , 11. Febr. Mil furchtbarer Gewalt
führt der gestrenge Wtmer sein Regiment, denn die seit
ca. 8 Tagen anhaltende starke Kälte brachte un- heute
Morgen eine Temperatur von 14 Grad 6. unter Null.
Einen jo hohen Kältegrad haben wir hier glücklicherweise
nur selten zu oerge chnen. Ueberall wünscht man
srhnltchst ein Rückgang der Kälte, doch ist bei dem gegen¬
wärtigen Barometerstand wohl kaum damit zu rechnen.

X Gltviüv , 10. Febr. Laut Eintrag in daS Han¬
delsregisterö des hirstgen AmlSgeetchtS bei der Firma
„MathtnS Müller, Kommanditgesellschaftauf Aktien zu
Eltvillea. Rh." ist der Kaufmann Hr. Dr. jur. Henry
Mülle  r-G a stel l zu Eltville als persönlich haftender
Gesellschafter in die G.seüschaft eingetreten.

-s- Eltvtüv , 10. Fcbr. Allen Empfängern von lau¬
fenden Htl'.tcrdticbenen HeereSbezÜgen(H) der Unter¬
klassen bis Feldwebel, Wachtmeister, Oberfeuerwerker. Ober¬
maat einschließlich auswärts werden für Februar 50 Pro¬
zent ihrer Rente einschließlich Rentenzuschlag- al- rin»



Mflliö« Teuerungszulage gewährt. Das hiesige Postamt
amDonrrerstag , den LS . d . Ml - . ,

^mittaaS von 8 — LI Uhr aus . ( H).Rentenempfänger
haben ter Zahlstelle eine (H).QuIttung auszuhandigen.
^ — EttviU », 7 Februar . (Die Portovergünstigungen

7 « re2 * und Marineangehörigen .) Vom 1 . Februar
.sieben die Heeres - und Marineangehörigen im Jn-

Lortovergünstigungen nur noch im nachbezeichueten
ES werden befördert an die Mannschaften usw.

F.« fieerrf und der Meine bis zum Feldwebel , Wacht-
oder Deckoffizier einfchl . aufwärts : 1 . Gewöhn-

Jvi : M- ufe bis zu 60 Gramm und Postkarten portofrei,
a DMrnweifungen bis 16 Mk . einschließlich gegen 10

Norto und 8. Gewöhnliche Pakete bis zu 8 Kilo-
.ramm auf alle Entfernungen gegen 20 Psg . Porto.
Die Sendungen müssen in der Adresse den Vermerk

Loldatenbries . Eigene Angelegenheit des Empfängers"
und den Bestimmungsort tragen . Die Portovergünsti-
aunaen erstrecken sich nicht auf Urlauber und Einjährig.
Freiwillige, sowie auf Sendungen, die rein gewerbliche
Anaelegenheitcn der Empfänger betreffen oder in aus-
^lieblichen gewerblichen Angelegenheiten des Absenders
an eine Miliiärperson gerichtet oder nach dem OrtS - oder
Landbestellbezirk des Ausgabepostorts bestimmt sind.

O Eltville , 10 . Februar . (WirtschaftSrat
Mainz .) Die Bearbeitung von R ise-AuSweisen und
Eisenbahnbeförderungsgesuchen durch den WirtschaftSrat
bat einen solchen Umfang angenommen , daß derselbe zur
Deckung der Unkosten sich genötigt steht , eine Gebühr von
je Mk. 0 .50 zu erheben.

= Eltville , 10 . Febr . Die sozialdemokratische
Mainzer Botkszeitung " schreibt : ( Aus dem Pacteileben .)

Ein erfreuliches Resultat der Revolution ist der neuge-
aründct« sozialdemokratische Wahlverein Eltville. Der-
selbe zählt zurzeit über 80 Mitglieder . Parteilokal ist
da» Restaurant „Zum Guteuberg", Ecke Gutenberg und
BahnhofSstraße, Besitzer Jean S,rwab . Wir bitten die
Mitglieder und Freunde von Eltville und auswärts , dies
zu beachten. Auch liegt dort die Parteizeitung auf . Wie
notwendig eine stramme politische Organisation ist, be¬
weisen dre lepten Stadtverordnetemitzurigen , ebenso die
Latein - nno VolkSschulfragen . auf die wir noch näher
rinzugehen unS Vorbehalten . Den Parteiverein zu stärken
ist Aufgabe aller vorwärtSstrebenden Arbeiter und Arbei¬
terinnen.

* HaUgart »« . Die Nachfrage nach 1918er ist sehr
rege und die Preise m die Höhe gegangen . Es wurden
hier mehr als 100 Stück gekauft zu 3500 Mark bis 4000
Mark die 1300 Liter , ohne Faß.

* M « i« r , 7. Febr . ( Raubmord in der EmmeranS-
straße .) Heule Nacht wurde der Zigarrenhöndler Mnx
Caffel in feinem Ztgarrenladen in Mainz . EmmeranS«
ftraße 38 ermordet . Die Ladenkaffe wurde beraubt . ES
ist anzunehmen , daß der Täter auch Zigaretten i« grö-
ßerer Menge sich angeeignet hat . Wer Anhaltspunkte
für die Ergreifung ha *, ist ersucht , fie bei der StaatSan.
Wallschaft oder Kliminalpolizri mitzuteilen . Ueber
den Vorfall erfahren wir noch folgendes r Der
Ermordete stand im Alter von 69 Jahren , war unver-
heiratet und hatte feine Wohnung im HauS Synagogen«
gaffe 14, wo in einem anderen Stockwerk noch Verwandte
von ihm wohnen . AIS Eaffel gestern abend nicht au8
seinem Ladea nach Hause kam , wurden die Verwandten
unruhig und begaben sie sich schl' eßltch gegen zehn Uhr
nach der EmmeranSstraße , um nachzuforschm . Das
HauS wurde verschlossen vorgefunden . Ruf das Läuten
öffnete eine Hausbewohnerin . Die Tür , die vom Haus-
ßur in den Laven führt und die sonst nach der Ent¬
fernung Cassel» zu verschlossen fein pflegte , fand sich un-
verfchloffen und ging auf . Im Ladcnzimmer wurde der
Vermißte tot auf dem Boden liegend aufgefunden . Die
Todesursache im einzelnen ist noch nicht sestgestellt , doch
liegt zweifellos eine gewaltsame Einwirkung von außen
vor . Im Laden war alles durchwühlt und durcheinander
geworfen , die Schubladen herauSgerisien und auf bem
Boden liegend . Geraubt wurde Geld und Waren , in
welcher Menge , ist noch nicht fesizustellkn und muß sich
erst aus Büchern ergeben . Ltr Staatsanwaltschaft l eß
vormittags die entsprechenden Ausnahmen machen.
Ueber die Täterschaft liegen einzelne AnhaliSpunkte vor,
die zur Ermittlung des Täters dienen können . ES
kommen zuuächst zwei Personen alS verdächtig in Frage.
Die Untersuchung ist im Gonge.

„Sedamlsre Gelber".
Die Londoner „ Morning Post " vom 28 . Janue

enthält einen Artikel von einem englischen Offizier » di
kürzlich mit ver B .". ba « dSmarinekommisston Norsdeulsck
land besuchte. Zum Schluß macht er unter der obige
Ueberschrift folgende Aussüh ungen:

Dar Gebaren , das deutsche Mädchen und Frauen de
alliierten und besonders den englischen Gefangenen 8'
genüber beobachten , seit d r̂ Waffenstillstan '' in Kraft ln
™ bin angenehmer Gegenstand schriftlicher Bebandlun
und ich beschränke mich daher auf eine einzige Beoback
tung , die ein Sergeant -Major über die Sache gcmack

n t fy^ lte m 'c in humorvoller Weise über de
„Brombkerbiatikriee " , die Papierbetlücher , den Ersatzkafsi
aller Art imd zahlreiche andere Ersatzmittel , und dan
wurde er durch eine Frage über die Bemerkung eine
deutschen Offiziers dazu geführt , über da » Benehmen d
Hamburger Mädchen feit dem Waffenstillstand zu sprechet
Es tu zweifellos , sagte er . daß die Jugend beider G
schlechter seit Ausbruch des Krieges immer schamloser i

°ber erst seit wir durch den Waffel
Umstand so gut wte frei wurden , sind auch die Gesang
«m von diesen Zuständen berührt worden . Ich deni
nicht, daß sehr viele britische Gefangene — sicherlich kein,
von denen , die ich persönlich kenne — mit diesen junge
»tngern etwa « zu tun gehabt haben . Ader daS ist nid
«Fehler der Weiber , denn ste haben uns in unsere,
«agrr nicht weniger belästigt als auf der Straße. E

ist hauptsächlich deswegen , weil wir jetzt ein wenig Geld
haben und manchmal auch ettval zum Essen , das nicht
„Ersatz " ist. Ich glaube nicht sehr zu übertreiben , wenn
ich sage , daß 50 Prozent der Mädchen der unteren Klaffen
bereit sind , stch für ein Stück Seife oder ein Fünfzig¬
pfennigpäckchen Biskuit zu verkaufen . Erfctznahrung und
Erfatzweibrr!

Die . Köln . Zeitg ." , der wir diese Ausführungen ent¬
nehmen . schreibt dazu . Wir sind weit entfernt alles gut-
zuheißen oder auch nur verständlich zu finden , was ein
gewisser Teil unserer deuischen Weiblichkeit in diesen
Zeiten deS J - mmerS dem Nationalstolz und der Frauen¬
würde anzutun für gut befindet . Manche » aberläßt stch,
wenn auch nicht entschuldigen , fo doch begreifen auS der
Härte und der Länge der Not , die mitunter auch die
festesten Grundsätze zu zermürben vermag . Wenn ein
Mädchen sich eines Stückes Seife wegen oder um ein
Biskuitpäckchen verkauft , dann muß der Wunsch , sich wieder
einmal wie früher ordentlich zu waschen , oder endlich
wieder einmal einen unverfälschten Bissen über die Lippen
zu bringen , so gewaltig sein, daß er selbst di ? Schranken
der heiligsten Scheu niederlegt und ein solcher Zustand
sollte auch dem verhärtetsten Gemüte nahegehen . Wir
haben alle in diesem Kriege manches als Tatsache hin-
n hmen gelernt , was wir früher für ' unmöglich gehalten
hatten . Kein Volk aber hat unter solchen Entbehrungen
aukgehalten wie da» deutsch?. Wir wiffen nicht , wie
andere Völker unter den gleichen Bedingungen bestanden
hätten . Aber das wissen wir , daß man durch Hunger
selbst im Raubtieckäfig Erfolge erzielt . Eine Nation von
lauter Mucis ScarvoiaS zu erwarten , heißt etwas zuviel
erwarten . Immerhin mögen gerade unsere Frauen auS
dem Artikel der „Morning Post " erkennen , daß die
Augen der Welt auf sie gerichtet sind wie nie zuvor.
Und ihnen gilt daher mehr denn je daS Wort : DeS
Volkes Würde ist In Eure Hand geg?b n : bewahret ste!

klvlg, furchtlos, frei!
Innerhalb und außerhalb der Mauern sind die Feinde

des deutschen Reiches geschäftig . am Werke , Deutschland
in Sie Anarchie hineinzutceiben . Von Osten her droht
der russische Bolschewismus über Westeuropa sich auSzu-
breiten . Er findet einen günstigen Nährboden überall
dort , wo die wirtschaftliche Kraft der Völker erschöpft ist.
Seine Wegbereiter sind : Milbe Streik » und üker-
trieker» Kohnfvrdrrrmge«

Das internationale anglöamerikanische Kapital hat dem
russischen Bolschewismus den Weg nach Westeuropa durch
die nunmehr viereinhalb Jahr andauernde Hungerblockade
Deutschlands geebnet . Ein bolschewistisches Deutschland
ist eine unm tlelbare Gefahr für Frankreich . Belgien,
Italien und Skandinavien . Denn die Zerstörungen , die
der Krieg in diesen letztgenannten Ländern angerichtet hat,
haben auch dort den Boden bolschewistisch unterminiert.
Darüber dürfen wir uns nicht hintmglämchen , daß der
KvtscheWismu» auf dem Anmarsch ist. Die harten
Wafferrstiltstandsbe- irrgirrrgr« , we Deutschland von
der Entente auferlegt wurden , verleihen dem russischen
Zerstörer Siebemneileustirfcl . Ganz Deutschland muß
eines Fi indes gewärtig fein, der umso gefährlicher ist,
als die große Muffe ihn nicht kennt , scer wenig , bezw.
garnichts von ihm weiß.

Wir wissen, daß die Vorhuten des FeindcS bereits im
Lande sind. Die Tätigkeit von Joffe und Radek hat
allen Deutschen die Augen geöffnet , und im Kampf gegen
Spartakus , dem deutschen Bolschewismus . haben wir
bcretiS tn den verschiedensten Teilen des Reiches zum
Kampfe auf die Brustwehr treten müssen . Wir haben
die Kräfte mit diesem Feind gemessen und dürfen Ver-
trauen haben , daß wir den Bolschewismus überwinden.

Aber wir können diese Ausgabe nur dann lösen , wenn
wir einig , fnrchtla » und frei den Bolschewismus als
den Feind der Ordnung und der friedlichen Arbeit be¬
kämpfen.

Ci «ig ist unsere erste Forderung für alle Deutschen.
Es darf in dem Kampf keine Parteien geben . Von der
Rechten bis zur Linken müssen alle auf unsere Seite
treten . Es darf auch kein Nord - oder Süddeutschlano,
keine Main - und Rheinlinie geben , die als trennende
Schranken errichtet werden . Es ist ein folgenschwerer
Irrtum , wenn man in Bayern oder am Rhein glaubt,
durch die Parole ,,U>» von Berlin " den Bolschewis¬
mus überwinden zu können . Den Bolschewismus 'über¬
winden wir nur dann , wenn wir einig sind, wenn wir
deutsch und nicht bayrisch oder preußisch denken . Darum
fordern wir alle Deutschen in Stadt und Land auf:
Selb einig , denn der Feind steht vor den Toren!

Fnechtto» wollen wir ihm entgegentreien, bereit,
Haus , Hr,d und die Kulturgüter unserer Väter , als das
E,be unserer Kinder zu verteidigen.

Frei wollen wir auch in Zukunft sein. Kein Feind
soll uns zu Sklaven mach.n . Kolschemismu » aber
bedentrt Sklaverei , Steine statt Krot!

8 -j- 5 -|- 8 = LG.
Der achtstündige Arbeitstag ging durch die Stadt

uns suchte, wcn er verschlänge . Er fand Niemand . Alle
hatieu sich gisügt . Da kam schon der fünfstündige da-
himerher . Zn der Ferne tauchte der dreistündige auf.

„Meine Herren ", schrie m , Straßenjunge , „schauen
Sie sich doch das Häuschen drüben am Sendlingertor-
platz an !"

Es war eine der dreiunvsechzig städtischen Bedürf¬
nisanstalten . „Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 1 » Uhr
nachts " , stand an der Türe.

Die drei polterten an die Tür : „Den Teufel auch,
Las sind j« skchSjrhn, wie können Sie stch unterstehen 7"

„Mit oder ohne Waschgrlegenheit ?" fragte die Frau
mechanisch, „fünf oder zehn ? '

„Zehn war einmal und fünf ist unterwegs und dre
wird fein ."

„Genga S ' zu, auf drei Pfennig kann man ja net
rausgebn bei dem biffcl Kupfer —

„Wir meinen die Arbeitszeit . Sie arbeiten fechs-
zehn Stunden ! !"

„Genga S '? zn, i arbeit überhaupt net — "
„Gleichviel , Sie halten den Betrieb geöffnet und

verstoßen gegen den Geist der nemn Zeit — "
„Mit oder ohne Waschgelegenheit , bitte ?"

Wenn Sie Ihren Betrieb länger als die allein
menschenwürdigen — "

„Fünf oder zehn Pfennig , bitte ?"
„Also zum Beispiel von acht Uhr früh bis höch¬

stens ein Uhr nachmittags — "
„So ?" sagte die Frau und wurde giftig , „so ? und

wenn - zum Beispiel einer noch nach ein Uhr — ?"
„GibtS nicht . Hat stch eivzurichtcn — übrigens für

fünf bitte ."
„Besetzt ."
„Dann für zehn — ein bißschen rasch !"
„Geht nicht — gerade hat cs eins geschlagen ."
„Hm , heute könnten wir eS noch mit den alten Ma¬

gistratsverfügungen ."
„Da sind sie angeschlagen : Paragraph 8 . Wer sich

ungeziemend verhält — "
„Gott . daS bißschen Türgepolter — "
„ — wird vom ferneren Besuch der städtischen Be¬

dürfnisanstalten ausgeschlossen ."
„Hol ' Sie der und jener 11"
Der Achtstündige , der Fünfstündige und der Drei¬

stündige liefen zum Karlsplatz : „Gute Frau — "
„Gerade hat mir meine Kollegin telephoniert : Sie

find die drei Herren , die — "
„Allerdings , aber ausnahmsweise — "
„AuSgeichloffen I Laut Paragraph 6 — "
Die Drei sind gesehen worden , wie fie mit wach¬

sender Geschwindigkeit weitere Plätze ergebnislos be¬
rührten ."

Die » ist die alleinige und wahrhaftige Ursache da¬
für , warum sie bei einigen Leuten in schlechten Geruch
gekommen sind.
_ Fritz Müller (in der Rb .-W . Zta .) .
BeramwortlicherSchriftleiter : Alwin Borge,  Eltville

Eingesandt.
(ffür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Schristlritung nur eine preßgesetzliche Verantwortung .)

Erklärung!
Ein Artikelschreiber bringt in Nr . 12 der „ E . N ."

eine Antwort zur Laieinschulfrage auf mein Eingesandt
in Nr . 10 des „Kheinganer Keokachter " , die eine
Erwiderung meiner ',eiiS nicht z läßt . Unr eine Gr-
klar « « - : Leute , die sich schämen, ihren Namen zu
nennen denjenigen gegenüber , welche sich nicht scheuen,
ihre Meinung unter Nennung ihres Namens offen zum
Ausdruck zn bringen , verstoßen gegen die gute Sitte.
Ich habe mich noch niemals gescheut, meine Ansicht offen
zu bekennen , unter Zuhilfenahme von Aussprüchen bedeu¬
tender Männer , deren Urteil ich achte ; auch bin ich für
Verbefferung . welche für das Wohl der Gesamtheit,
nicht Einzelne « ist, dankbar . Meine Gesinnung deckt
sich mit der Rede Wilsons , die wie folgt lautet:

„Die unparteiische Gerechtigkeit , die zugemeffen wird,
„darf keine Unterscheidung zwischen denen mit stch
„bring « , denen gegenüber wir gerecht zu sein wünschen
„und jenen , denen gegenüber wir nicht gerecht zu sein
„wünschen Gemntz eine Gerechtigkeit sei « , die
„keime Kegnnsttgte ke««t und keine Abstufung
„sondern nur gleiche Wechte für die beteiligten Völker
„ (Bürger ) .

Meine Eingesandts erscheinen nicht, um verhetzend aus
die Bürgerschaft einzuwtrkm , sondern sie sollen dazu dienen,
zum Wohle der Stadt und der Macht !» fe « zu wirken.

Kaspar Rau.

Anm . d . Red . : Um die Schnlfrage auf daS Einfachste
im Sinne der gesamten Bürgerschaft zu lösen , wäre c»
doch daS Beste , wenn der Magistrat oder das Stadt-
verordneten -Kollegium oder eine andere berufene Körper¬
schaft oder Person eine Liste bei sämtlichen Familien der
Stadt zirkulieren ließe , auf welcher jeder steuerzahlende
Bürger sich durch Namensunterschrift für oder gegen die
Umgestaltung der Schule erklären kann . Auf diese Weise
bekämen doch die maßgebenden Körperschaften ein genaues
Spiegelbild der Gesinnung der Bürgerschaft und könnten
dann mit ruhigem Gewissen und ohne weitere Berant-
wcrtung nach diesen allgemeinen Wünschen handeln.

Lin 'Wort über deutsche
3rautnkleiduitg.

Zur Herstellung des auch für
junge Frauen recht vorteilhaften
Kittelkleides war einfarbiger
Stoff verwendet , während den
Gürtel schmales dunkle * Seiden-
band ergab. Dae reichlich loee
Kittelkleid hat breite Schultern,
an die sich der lange Blusen¬
ärmel faltig ansetst . Die breiten
Stolateile legen sich mit kleinem
spitzen Ausschnitt über di*
Schultern , um durch den eich
im Kücken kreuzenden schmalen
Gürtel auf dem Kleide festge¬
halten zu werden . Vorn fällt
das Band in laugen leicht ver¬
schlungenen Buden herab. Eine
schwarz -weisse Seiden - und
Chenillestickerei ziert unten als
breiter, oben als schmaler Band
die Stola das Auiplättmuster ist
für Grösse 44, 48, 52 cna zu
1.20 M. erhältlich . Zn diesem
schönen Kleide ist der Schnitt
in 44, 48, 52 cm halber Ober»
weite zu 1,50 M. durch die Mo-
dezentrale Dresden -N. 8 zu be¬
ziehen.
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Neu eröffnet!
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville und Umgegend

die ergebene Mitteilung , daß ich Hierselbst

Burgstriche 9
Jmmobilien -Agentur

Hypotheken-Vermittelung
eröffnet Hab«. Mit diesem Geschäft eröffne ich zugleich auch ein

Jnkasss-Bureau,
zwecks Eintreibung von Forderungen aller Art sswie finanziellen
Auskünften.

Zugleich empfehle ich mich zur Abhaltung von Freiwilligen
Barsteigerungen und zur Vermittlung von An« und Ber
Käufen von Häusern, Grundstücken etc.

Hochachtungsvoll

Richard Fuhrmann.
Auktionator,

•435] Immobilien » und Hqpotheken-Agentur

Haushaltungs -, [6449

Herren- n«d Tamen Wäsche nimmt an znm waschen
»>fe bügeln Dampswasch nfialt„Naffovia*, Wiesbaden

AunahmestrUe für Eltville und Umgegeud:
Frau Frchse, Schwiilbacherstr.10, Ladelf.

k. V. Kinkel, Gerberei und Lederfabrik
Deidesheim (Rheinhessen und (Dainz)

übernimmt das Gerben ron Grosshäuten , lowie
von Kalb -., Ziegen - und kleinen Fellen.

W Ankauf von Rohhänten und Feilen
in jedem Umfang.

Fabrikation von Lederwaren,
Spezialität Kumte , Geschirre, Treibriemen,

Massenartikel . [645lf

lilitirstiff « !
werden in H hui erschuhe utstf/ear¬
beitet [G4J9

Eltville, Schmiltstr. 3.

Schuhe
Hausschuhe, ohne Bezugsschein, dauerhafte Verarbeitung , mit

echter Lederspitze, pro Paar 7.90 Mark freie Zusendung. Liefe¬
rung nur gegen vorherige Einsendung de» Betrag ». Bei Nicht-
gefallen garantieren wir bereitwillige Zurücknahme und Rück¬
zahlung de» Betrages . Um genaue Angabe der Adresse und
Schuhnummer wird gebeten. (6418

Garantie für gut« Ankunft. Versand gestattet.

Schuhwaren-Fadrik Mimbach
(Rheinpfalz).

Zur gell. Beachtung!
Teile den verehrten Einwohnern , sowie meiner werten

Kundschaft von hier und Umgegend mit , daß ich jetzt wieder
meine

Druhlflechterei
ausgenommen habe.

Empfehle mich deshalb zur Anfertigung von Drahtge-
stechtrn aller Art in allen Mafchemgrötzen sowie zur Lieserurg
»sn eisernen

Weinbergspsählen
mit und ohne Heftung , sowie [6412

Weinbergsdraht
»nd alle in dies Fach einschlagende Artikel.

Aufstellung fertiger Gartenumzäumungen
Hochachtungsvoll

Auguüt MMürr,
Schlossermeister.

üuajc zum erpen rucarz lum*
tigerDienstmädchen
bei gutem Lahn . [«454

Marmauu.
Adolfstratzr1».

Da der gc|anitc Inhalt unseres
Blattes noch immer vor der DriMgiutg
erst zar Zensur«orgelegt werden muß,
bitten wir, Inserate sowie sonstige Zn-
sendnugeu wie Artikel, Lingesandis ete.
stets bis Montags und Freitags
Abend an uns gelangen zu lasten.

Die Schriftleitnng.

Die ausserordentlich grosse inzahl der
bei dem Heimgang unseres lieben

Hem Georg Müller
gewidmeten Zeichen treuer Teilnahme maeht
es uns unmöglich, dieselben einzeln zu er¬
widern. Illen MiKühlenden sei hierdurch
warmer Dank gebracht [6456

Eltville, den 10. Februar 1919.

Die Hinterbliebenen.

Tie fit Donnerstag , kn 13.Febr.anheriititnte

Grundstücks-Versteigerung
kr Wm. Franz Trappei
findet nicht statt. [6440

Itötllc,  dkn 11. Fr binar 1919.

Ph. Mohr.

französischer

Sprachführer
nebst

iüörter-Bucb
zum Preise von1.00 und1.40 Nlk.

vorrltig in der Papierhandlung von

Alwin 8oege,
Buchdruckerei.

□
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2P. Hemstslitftl,
Größe ß0, Frirdensware , zu
verkaufen . [6459

WSrthstr. 30  II.
Eine [6453Kinderbettftelle
mit Matratze

zn verkaufen.
MSrthstraKr 32 part*

Brautpaar
sucht zum 1. Mai

Wohnung
in möglichst freier Lage , [6455

4- 5 Zimmer, Küche
und Zubehör

Nä heres Ado lfst». IS.

Einen oedentliche « , aus der
Schule entlaffenen [644»

illstKll
für Gartenarbeit gesucht.

Billa„Sicambr ia".
Plimst XorfmuB,

per Ballen 12 .00 Mk ., zu ver¬
kaufen . [6443

Carl Jung, Erbach.
Gartenbau.

2 gut erhaltene

Oefen
zu verkaufen.

Näheres [»441

Holzstraße 9.
(Uolfsbund.
Rüde , 4 Jahre alt , ohne jeden
Tadel , nur als Wacht« und
Zuchthund, derselbe ist sehr scharf
und unbestechlich, zu verkaufen.

Anzusehen bei [6445

C Jung , Erbach,
_ Gartenbau. _

Ia Uilschtstköck
lang. 500 Stück und 100

Weißwemstascheu
abzugeben . [64M

Angebote unter C . 8 . 100 an
dir Expedition d. Blatter.

Sehr wichtig!
Bei den enorm hohen Waren¬

preisen , insbesondere für Wein,
Leben» nittel und Fabrikate aller

Art , ist bei Drrsendungen durei
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonsttge Be¬
förderungsmittel (Fuhre)  dt»
Versicherung gegen Diebstahl,
Bruch , Leckage und Verlust unter
allen Umständen dringend ge¬
boten. [5560

Bei begründeten Schadener-
atz-Ansprüchen hasten die Schik-

esellichaften z. B . nur bi»
tbetrage von Mk . 1.—

ahrtsgesellsi
ium;

pro Kilo.
Billigste Prämien und zett-

gemätze Bedingungen durch

Jacob Burg,
Eltville  a . Rb.

Fernsprecher Nr . 1».
Vertreter für Transport -, Un¬

fall -, Haftpflicht -, Glos -undder-
gleichen Versicherungen . Au»-
rünfie bereitwilligst.
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